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Deutſches Reich
Halle a. S., 8. Dezember.

Der RheiniſchWeſifäliſchen Ztg.“ zufolge ſoll der Zar
vergebens verſucht haben, Kaiſer Wilhelm X. zu einer Um
ftimmung für die Buren zu bewegen. Das Blatt ſchreibt:
„Wir wiſſen aus einem ſehr hohen diplomatiſchen Munde, der
ſich ſtets als wahrheitsliebend bewährt hat, daß dem Kaiſer die
Frage vorgelegt worden iſt, ob er, falls Frankreich und Ruß-
land über die Burenfrage mit England in Konſlikt gerathen
würden, neutral bleiben wolle; Wilhelm II. hat darauf keine
Antwort gegeben.“

Aus Berlin wird uns dazu geſchrieben: Die Nachricht
ſt völlig aus der Luft gegriffen, glatt erfunden.
Da man tiiftige Gründe gegen die Haltung der amtlichen deutichen
Kreiſe nicht vorbringen kann, ſo nimmt man ſeine Zuflucht zu Er-
findungen, deren Haltloſigfeit Jedem einleuchtet, der irgendwie in
der Lage iſt, in den wirklichen Sachverhalt und in die Beziehungen
der dabei betheiligten Perſonen einen Cinblick zu gewinnen.

Die Ehinavorlage in der Budgetkommiſſion des
NReichstages. Jn der Budgetkommiſſion des Reichstages
wurde geſtern die Tags zuvor abgebrochene Debatte über die
drei vom Abg. Richter geſtellten Anträge, die Frage der
Bildung und der Auflöſung der Truppentheile für
die oſtaſiatiſche Expedition fortgeſetzt. Der Neichskanzler Grafv. Bülow gab Pigens Erklärung ab:

„Wie ich im Reichstage erklärt habe, ſuche ich Jn demnität
nach, und zwar ſowohl für die Aufſtellung der nach Oſtaſien ent
ſandten, in der Verfaſſung und den Reichsmilitärgeſetzen nicht vor
geſehenen Truppenkörper, wie auch für alle durch die Expedition ent

ſtandenen, im Reichshaushalt nicht vorgeſehenen Ausgaben. Es kann
auch keinem Z eitel unterliegen, daß die nach Ching entſandten
Truppenkörper, für welche eine geſetzliche Baſis nicht beſteht
oder nicht geſchuffen wird, aufzulöſen ſind, ſobald ſie ihre Miſſion
in China erfüllt haden.“

Nach längerer Diskuffion wird die weitere Beſprechung und Ab
ſtimmung ausgefetzt, bis die Anträge gedruckt vorliegen. Die Kom
miſſion wendel ſich zur Berathung der Deckungsfrage. S 2 der
Regierungsvorlage lautet: Der Reichskanzler wird er-
mächtigt, zur Beſtreitung einmaliger außer-ordentliicher Aus gaben die Summe von 1[52 770 000
Markim Wege des Kredits flüſſig zu machen.

Abg. Müller- Fulda (Centr.) beantragt dafür folgende
e „Der Reichskanzler wird ermächtigt, zur Beſtreitung der im

1 bezeichneten Anusgaben die Summe von 152 770000 Mk.
durch Erhebung von Schatzanweiſungen, deren
Umlaufszeit den 31. März 1905 nicht überſchreitendarf, fläfſeg zu machen.“ Er führt aus: Es dürften für
die Chingexpedition nicht dauernde Anleihen aufgenommen
werden. Er mache deshalb den Vorſchlag die Zeit der Dauer der
Anleihen für die Chingexpedition auf vier Jahre zu beſchränken.
Eine Rückerſtattung der Unkoſten ſeitens Chinas ſei ihm
ſehr zweifelhaft, er glaube nicht daran weil die Chineſen
ſelbſt kein Geld haben. Staatsſekretär v. Thielmann erklärt
ſich gegen den Antrag Müller-Fulda. Bei Regelung der Anleihen
müſſe die Reichsfinanzverwaltung freie Hand behalten. Abg.
Müller- Fulda erklärt ſodann, daß er die Berichterſtattung an
das Plenum über die Vorlage ablehnen müſſe und zwar aus fol

enden Gründen. Er habe mit ſeinem früheren Referat über diegetenene a u gemacht. Auf einemhartenfeſt beim früheren Reichskanzl Furſten Hohenlohe habe einer

ſeiner engeren Fraktionsgenoſſen gehört, wie ein Beamter des Reichs
marineamts zu einem anderen erzählt habe „Jch bin froh, daß die
Reichstags wirthſchaft ein Ende hat. Die ganze Arbeit habe ich allein
machen müſſen. Der ſogenannte Müllerſche Bericht an das Plenum
iſt von mir verfaßt. üller-Fulda hat nur zwei Seiten ſelbſt
verfaßt.“ Dieſe Angaben ſeien falſch geweſen. Er, Müller, habe
ſeinen Bericht thatſächlich ganz ſelbſtändig und ohne Hilfe des
Reichsmarineamts verfaßt. So lange der betreffende Beamte des
Reichsmarineamts, der auch jetzt noch als Kommiſſar den Verhand
lungen beiwohne, als Kommiſſar thätig ſei, lehne er jedes
Referat ab. Staatsſekretär v. Tirpitz erktärt, daß ihm von der
Sache nichts bekannt ſei. Er würde ſolchen Vorgang nur bedauern.
Abg. Graf Limburg-Stirum (konſ.) meint, daß man ſolchen
Aeußerungen keine Bedeuung beilegen ſolle. Jm Verlaufe der
Berathung bemerkte der Abg. Richter, daß, wenn ein Vertrag
mit China dem Reiche die Pflicht zur Unterhaltung von Schutz
wachen in auferlegen würde, dieſe Beſtimmung des
Vertrages der Zuſtimmung des Reichstages bedürfe. Staatsſekretär
v. Richthofen erwidert, ein Vertrag mit China werde vorausſichtlich
dem Reiche keine derartige Verpflichtung auferlegen, ſondern lediglich das
Recht gewähren, Schutzwachen zu halten. Soweit für dieſen Dienſt
eine Neuformation von Truppentheilen in Frage kommen würde,
wäre eine geſetzliche Regelung erforderlich, würde er dagegen durch
Theile der vorhandenen Truppen örper verſehen, ſo wäre ſelbſtver
ſtändlich die Bereitſtellung der Mittel durch den Neichshaushalt an
gebracht. Die Debatte wird unterbrochen und zunächſt, da die An
träge inzwiſchen gedruckt vorliegen, über die Jdemnität ab

eltimmt. Mit großer Majoriät wird nunmehr der Antrag
üller- Fulda angenommen.

Der Reichstag wird in der nächſten Woche nur noch
die erſte Leſung des Etats vornehmen und alsdann in die
Weihnachtsferien gehen.

Der Reichstagsabgeordnete, Vizepräſident Buefing, wird,

a nen c e zecklenburgiſchen iganz der parlamentariſchen r e um ſis
Mit dem 1. Januar 1901 tritt nach dem Geſetz vom80. Juni d. J. betreffend die Selamiung e e

Krankheiten der Reichs Geſundheitsrath in i e

Sonnabend, S. Dezember 1900. Geschäktsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Celephon Nr. o.

Mit der Wahl ſeiner Mitglieder hat der Bundesrath ſich in
ſeiner jüngſten Plenarſitzung beſchäftigt. Es verlautet nach
der „Kreuz-Ztg.“, daß 70 Perſonen dazu in Ausſicht ge
nommen ſind und ſich unter dieſen die Geheimen Medizinal
räthe Profeſſoren Dr. v. Bergmann, Dr. Gerhardt, Dr. Jolly,
Dr. Koch, Dr. Moeli, Generalarzt Dr. Schferning, ſowie die
Apothekenbeſitzer Frötich und Medizinalrath Dr. Schacht u. ſ. w.
befinden ſollen.

Jm Hinblick anf die Erörterungen der Preſſe über die
weitere Behandlung des Zolltarifentwurfes weiſt die „Nordd.
Allg. Ztg.“ darauf hin, daß im Anſchluß an die erſt gegen
Ende Oktober beendigten Verhandlungen des Wirthſchaft-
lichen Ausſchuſſes die in das Zolltarifſchema einzurückenden
Zollſätze und die ihnen zu gebende Begründung im Entwurfe
feſtgeſtellt werden müſſen, was zeitraubende Arbeiten voraus-
ſetzt, die zuerſt das Neichsſchatzamt beſchäftigen. Darnach erſt
kann der fertige Entwurf des Tarifwerkes den weiter be
theiligten Reſſortbehörden unterbreitet werden. Jn der Be
rathung des letzteren wird der Entwurf die Form erhalten, in
der er dem Bundesrath vorgelegt wird.

Zu den Jagd- Dispoſitionen des Kaiſers wird beſtätigt,
daß Se. Maj. in dieſem Jahre und zwar in der zweiten Hälfte
des Dezember ſich nach Neugattersleben begeben wird,
um als Gaſt des Kammerherrn und Schloßhauptmanns
v. Alvensleben in deſſen Revieren auf Faſanen und Haſen
zu jagen.

Die Kaiſerin empfing geſtern Mittag im Schloß zu Berlin
die Gemahlin des ſpaniſchen Botſchafters Ruatay Sichar in Audienz.

Aus dem diplomatiſchen Dienſte. Zum Nachfolger
des auf den Votſchafterpoſten in Petersburg berufenen Ge
ſandten in Brüſſel, Grafen v. Alvensleben,
iſt der Geſandte in Stockholm, Graf Wallwitzz, aus
erſehen. An ſeine Stelle in Stockholm wird der Geſandte
in Tokio, Graf Leyden treten. Für den Geſandtſchafts
poſten in Tokio iſt der Geſandte in Rio, Graf Arco
Valletz, in Ausſicht genommen, den der Legationsrath im
Auswärtigen Amte von Trenkler erſetzen wird. Dem
Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes, Frhr. von Richt
hofen, iſt vom Sultan der Osmanie-Orden zweiter Klaſſe mit
Brillanten verliehen worden.

Perfonalnachrichten. Der Nachfolger des Generals Linde
(früher in Halle a. S. Kommandeur des Füſ.«Rais. Nr. 36), der
zum Generalleutnant und Kommandeur der 4. Diviſton in Bromberg
ernannt wurde, im Kommando der 14. Jnfantrievrigade iſt General
major von Brietzke, hisher Kommandeur der 51. Brigade. Der
deutſche Ceneralkonſnl in Tiflis, Dr. Oberg, iſt dort unerwartet
verſtorben.

Oberlehrer und Richter. Es iſt darauf hingewieſen
worden, daß der jüngſte Schulerlaß im Vergleich zu der
Jnnikonferenz noch eine bedeutſame Lücke aufweiſt: er ſagt
nichts über die Perſonalreform des höheren Lehrerſtandes,
während die Junikonferenz bekanntlich die Gleichſtellung der
höheren Lehrer mit den Richtern und im Jntereſſe ihrer Ge
ſundheit eine berufliche Entlaſtung dringend empfohlen hat.
Wie die „Dt. Ztg.“ erfährt, iſt ein Nachtrags-Erlaß,
der auch dieſe Fragen zwar nicht löſt, aber doch
einen Sa,ritt weiter fördert, demnächſt zu erwarten.

Der deutſch ruſſiſche Eiſenbahnverband hielt geſtern in
Danzig eine Konferenz ab, um üver die neue Aufſtellung
direkter Tarife zu berathen. An der Konferenz nahmen 23
Depulirte deutſcher, ruſſiſcher, belgiſcher und holländiſcher Eiſenbahn
verwaltungen theil. Zu Ehren der Konferenztheilnehme gab die
Kaufmannſchaft Abends im Vörſenlokal ein Feſtmahl.

Dentſcher Reichstag.
15. Sitzung am 7. Dezember, 2 Uhr.

Am Tiſche des Bundesraths rhr. v. Thieimann, Graf v. Poſa
dowsky, General v. Fiebahn, Unterſigatsſekretär Dr. Aſchenborn.

Ter Geſetzentwurf, betreffend die Kontrolle des Reichs
haushalts, des Landeshaushalts von ElſaßLothringen und des Haushalts der Schutzgebiete für
1900 wird ohne Erörterung in dritter Berathung endgiltig an
genommen.

Der Bericht der Reichsſchuldenkommiſſion, ſowie
die Ueberſtchten der Einnahmen und Ausgaben des oſtafrik a
niſchen Schutzgebiet s für 1897/98 und der Schutzgebiete
von Kamerun und Togo, ſowie des ſüd afrikaniſchen
Schutzgebiets für 1898 werden der Rechnungskommiſſion
überwieſen eine Erörterung tnüpft ſich nicht daran.

Es folgt die erſte Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend die
Ausübung der freiwilligen Gerichtsbarkeit und
die Leiſtung von Rechtshilfe im Heere.

Abg. Gröber: (Ctr.) Ich beantrage, die Vorlage, in der es ſich
um zahlreiche techniſch juriſtiſche Dinge handelt, einer beſonderen
Kommiſſion von 14 Mitgliedern zur Vorberathung zu überweſſen.
Der Antrag wird angenommen.

Nunmehr wird die Beſprechung der Interpellation über
die Kohlennoth fortgeſeztt.

Abg. Dr. Vöckel (Antiſ.): So lange wir nicht verhindern
können, daß die Koblenſchätze vom privaten Kapital ausgebeutet
werden, können wir wenig gegen die Vertheuerung der Kohle thun.
Die Ausbeutung iſt für das deutſche Volk gefährlich, denn ſie muß
zur Erſchöpfung führen. Die Preiſe find für mich nicht der ent
ſcheidende Punkt, ſondern die mangelhafte Verſorgung der Konumenten.
In der Bevölkerung berrſche eine ordentliche Angſt wegen Beſchaffung
des wichtigen Heizmaterials, vor der Berliner Gasanſtalt ſtauten ſich
in den frühen Morgenſtunden Tauſende von Menſchen, die auf Koks
warteten. Am meiſten trifft die Kohlennoth den kleinen Gewerbe
treibenden, den Arbeiter. Schuld hat doch wohl das Kohlenſyndikat,

der Kartelle im Deutſchen Reich tellungen

das ſich zu ungewöhnlichen Maßnahmen hinreißen läßt z. B. ſelbſt
zur Erwägung von Exportprämien. Auf den Import ausländiſcher
Kohle dürfen wir uns nicht verlaſſen, ſo lange wir noch deutſche
Kohle genügend beſitzen. Den Hauptverdienſt hat wobl der Groß
handel eingeſteckt, es iſt nicht noth vendig, daß Cäſar Wollheim und
Friedländer Millionen an der Kohle verdienen. Herr Wollheim ſoll
rund 6 Millionen an der Kohlennoth verdient haben, Herr Friedländer
hat ſich neues Beſitzthum nebſt Faſanerie zugelegt, brauchen die ſis
kaliſchen Gruben in Schleſien hierzu beizutragen Das Syndikat
arbeitet auch mit Zwang und vertheuert die Kohle künſtlich, indem es
die Konkurrenz ausſchließt. Die Förderung wird unnatürlich ein
geſchränkt Deshalb begrüße ich den Antrag v. Heyl auf Kontrole
der Syndikate. Zunächſt iſt aber eine Cnquete nothwendig über die
ganze private Kohlenförderung. Die ultima ratio iſt die Verſtaat
lichung ge Kohlengruden. Der Vorwurf des Sozialismus ſchreckt
mich nicht.

Abg. Müller Fulda (Ctr.): Jch bedaure, daß der Abg. Sachſe
eſtern Vorwürfe gegen Mitglieder des Centrums, ſveziell gegen den
da. Dasbach erhoben hat. Herr Dasbach iſt ſtets für das Wohl

der Bergarbeiter eingetreten. Ganz unbegründet iſt die Behauptung
daß die katholiſchen Geiſtlichen auch durch Hetzereien das Verhältniß

wiſchen Arbeitern und Arbeitgedern verſchärften und gegen die
rbeitervereinigungen agitirten.

Staatsſekretär Graf Poſadowsky: Herr Abg. Richter hat eine
eingehende Statiſtik über die Kohlengewinnung und den Kohlen
abſatz im ganzen Reiche gewünſcht. Jch werde dem Wunſche nach
kommen und r in den „Nachrichten für Handel und
Jnduſtrie“ eine genaue Statiſtik der Bewegung auf dem Kohlen
markte auf dem Jnlande und ſoweit als möglich auch im
Auslande veröffentlichen. Ueber die Syndikate und Preis-
konventionen haben verſchiedene Reſſorts Nachrichten geſammelt
das ganze Material wird im Reichsamt des Jnnern bearbeitet
und noch in Bezug auf die Frage ergänzt werden, welchen
Einfluß die Kartelle auf die Preisbildung und den Export haben.
Ueber die Frage der Syndikate hat der preußiſche Handelsminiſter
im Februar d. J. im Abgeordnetenhauſe die Erklärung abgegeben,daß die betheiligten Reſſorts bereits zuſammengetreten dern um zu

erwägen, in welcher Weiſe eine feſte und zuverläſſige Unterlage ge
ſchaffen werden könnte, um eine Ueberſicht über die Geſammtheit
des Syndikates und ihr geſchäftliches Gebahren zu er
halten. Das Reichsamt des Jnnern hat es übernommen,
alles Material, welches bereits über Shyndikate, Preiskonventionen, Kartelle vorhanden iſt, überſichtlich zuſammenzu

ſtellen und namentlich über die Wirkungen und den Wage
zu machen.

Dieſe Arbeiten werden in allernächſter Zeit im Reichsamt des
Jnnern beendet ſein dann werden die
wägen, ob das Material noch einer Ergänzu bedarf und
zwar nach der Richtung, wie die Kartelle auf die Preisge
ſtaltung und den Wettbewerb der Exportinduſtrien wirken und wie
die ſogenannten internationalen Kartelle durch die Regelung des
Abſatzes in der Lage ſind, auf handelspolitiſche Maßnahmen ein
zugehen. Es wird ſich alſo darum handeln, ein klares Bild über

Reſſorts von Neuem er

die wirthſchaftliche Wirkung des Kartells zu bekommen. Eine ganz
andere Fizg iſt, ob man auf Grund einer ſolchen Statiſtik eine

eſetzliche Maßregel ergreifen kann. Wo man den Verſuch gemachthat ſcheint man davon abgekommen zu ſein, der Erfolg iſt gering

geweſen. Jm Allgemeinen wird man bei wirthſchaftlichen Ein
griffen nach dieſer Richtung außerordentlich vorſichtig ſein müſſen,
um nicht ſchädliche Wirkungen hervorzurnufen.

Preußiſcher Handelsminiſter Brefeld: Die Bedingungen, die
von den Gruben und den Händlern geſtellt werden, ſind nicht immer
ſo hart und einſeitig, wie ſie der Abg. Müller-Fulda hingeſtellt hat.
Die Gruben und Händler haben auch Verpflichtungen aus Verträgen
u erfüllen, von denen ſie bei veränderter Marktlage nicht ſo ohne

eiteres enkbunden werden. Einkaufs Genoſſenſchaften können
natürlich nur dann Vorzugspreiſe bewilligt bekommen, wenn ſie die
Kohlen wirklich nur an Genoſſen verkaufen. Daß das Syndikat ein
Verkehrs-Bureau in Düſſeldorf eingerichtet hat, iſt anzuerkennen.
Aber der Staat hat mit ſeinen Bureaus in Saarbrücken und Zabrze
mindeſtens das Gleiche gethan.

Oberberghaupimann Freund bemerlt, daß die Oberbergämter
regelmäßig Preisliſten für die Konſumenten herausgäben.

Abg Dr. Röſicke-Kaiſerslautern (Bund der Landwirthe): Die
Thatſache des Kohlenmangels iſt nicht zu leugnen und die Minitter
mußten ſich früher damit befaſſen. Die Aasfuhr an Kohle iſt in
dieſem Jahr auf 1300 000 Tonnen geſtiegen. Der Großhandel in
Schleſien nimmt immer mehr einen monopoliſtiſchen Charakter
an. Wir müſſen es uns klar machen: die Kohle iſt das
Brod der gewerblichen Arbeit und das darf nicht
künſtlich vertheuert werden. Die Verantwortung ſoll jetzt
von den Grubenbeſitzern auf die Händler abgeſchoben werden. Erſt
muß der Bedarf unſeres Landes gedeckt werden, ehe wir exportiren
dürfen die Urſache liegen in unſerem ganzen wirthſchaftiichen
Syſtem. (Ah! links.) Die ganze ſchiefe Entwickelung iſt entſtanden
durch die Handelsverträge, namentlich den ruſſiſchen. Wir müſſen
vom Auslande unabhängig werden und dürfen uns auch keine
Bedingungen vorſchreiben laſſen. Für die fiskaliſchen Gruben
mütßtzte der Grophändler ausgeſchaltet werden und direkt an
die Genoſſenſchaften geliefert werden der Fiskus muß hierbei auch
moderne urbane Formen beobachten. Die Syndikatsbildung iſt nichts
ais eine Frucht des ſozialiiiſchen Gedankens, jede individuelle Selbſt
ſtändigkeit ſoll vernichtet werden. Ich verkenne dabei nicht, daß die
Syndikatspreiſe ausgleichend wirken können, aber ſie bedürfen der
ſtaatlichen Aufſicht. Deshalb begrüße ich den Antrag v. Heyſ. Die
Zucker und Spiritusfyndikate ſind etwas ganz anderes ſie haben
dazu beigetragen, die Preiſe beradzudrücken. (Lachen links.)
Es handelt ſich für uns hierbei um die Exiſtenzfrage. Ein tiefer
Schmerz geht durch die deutſche Volksſeele, daß man es abgelehnt
hat, den Präſidenten Krüger in Berlin zu empfangen, der der Ver
treter eines gewaltſam unterdrückten Volkes iſt. Der Herr Reichs
kanzler hat es leider nicht verſtanden, Seine Majeſtät den Kaiſer über
die wahren Gefühle des deutſchen Volles zu orientiren. (B.ifall bei
einem Theil des Hauſes.)

Staatsſekretär Graf Poſadoweky Der Herr Abg. Dr. Röſicke
hat ſeine Rede, der ich mit dem größten Intereſſe gefolgt bin, mit
einer Abſchweifung auf das Gebiet der äußeren Politik geſchloſſen.
Jch bedauere ganz unendlich, daß der vere' e Herr Abgeordnete mir
nicht mindeſtens eine Andeutung von dieſer Abſicht hat zugehen
laſſen ich würde nicht ermangelt haben, den Herrn Reichskanzler



Graf Bülow zu kitten, hier in dieſer Angelegenheit ſelbſt zu er
ſchernen und zu antworten. Ich hade aber angenommen, daß es in
vielen Parlamenten der Welt Sitte iſt, die glühend heißen Fragen
der äußeren Politik auch ſormal etwas anders zu behandeln, wie die Fragen
der inneren Politik, die nicht zu ſo gefährlichen Konſequenzen
Veranlaſſung geben köynen, wie die Fragen der äußeren Politik.
Für einen unverontwortlichen Reichstagsabgeordneten iſt es ziemlich
leicht, einer gewiſſen populären Stimmung Ausdruck zu geben aber
für einen Mann der an einer ſo verantworilichen Stelle ſteht wie
der Kanzler des Deutſchen Reiches, der die Verantwortung trägt nicht
bloß für den Frieden Deutſchlands ſondern unter Umſtänden für
den Frieden der ganzen Welt, für den dürfen populäre und ſen
timentale Strömungen unter keinen Umſtänden Ausſchlag geben
für ihn giebt es nur einen Kurs: Tie Ruve, die Wohlfahrt, die
Saal und das Jntereſſe des eigenen Vaterlandes. (Lebhafter

Jeifall.
Abg. Freiherr v. Heyl (natl.): Das Syndikat bat eive Er

höhung der Preiſe bewirkt, ſpeziell in Rhein'and-Weſtfalen, während
die Saar-Kohlenpreiſe nicht in gleicher Weiſe in die Höhe gingen.
Die Ausfuhrtarife ſind durchaus unbegründet. Der Herr Ciſenbabn
miniſter macht mich in meiner Geſinnung nicht irre. Tas Syndikat
iſt gezründet zu dem Zwecke, die jetzigen bohen Preiſe auch dei

i Konjunktur au'recht zu erhalten. Solche monovpoliſtiſchen
ereinigungen zur Vertheuerung wicbliger Verbrauchsgegenſtände

des deutſchen Volkes dürfen ohne Reichsaufſicht auf
die Dauer nicht geſtattet werden. Der Jnlandskonium der Kohle
in Verbindung mit dem Export iſt eine äußerſt wichtige ſozialiſtiſch
politiſche Frage, ſchon deshalo, weil davon die Löhne der Arveiter
beeinflußt werden. Der Steigerung der Preiſe ſind nicht üverall
bhore Löhne gefolgt. Noch wichtiger iſt aber für die Arbeiter
die Arm und Zeit ihrer Veſchäftigung. Jch bin im Prinzip für
den achthündigen Normal Arbeitstag der Bergarbeiter Jch
bin nicht der Anſicht des Abgeordn ten Gamp, daß die internationale
Lage des Koblenmarkies die Schuld an der Preiserhöhung trägt.
Ich habe gehört, daß der preußiſche Eiſenbahnminiſter einen größeren
Abſch uß mit dem Syndikat gemacht hat, und das in dem Augenblick,
a s die höchſten Preiſe gefordert wurden. Es wird ſich darum handeln,
welche Endziele die Syndikate haven. Das Reichsgericht entſcheidet
zwüchen geſunden Kartellen und volksſchädlichen Entſcheidungen von
1850 und 1897). Kartelle, wie das Rockefeller'ſche Petroleum-Kartell
und dasjenige des Kohlenſyndikots kann das deutſche Volk auf die
Tauer nicht ertragen. Hier wird gebieteriſch Abhilfe verlangt.

Ang. Lenzmaun (frſ. Vp.): Wierden die vorgeſchlagenen Mittel
zur Ablilfe genügen Die Sozia demokraten wollen am radikaiſten
vorgehen und die Bergwerke verſtaattichen. Damit würden nur
einige hbunderttauſend „Staatsſklaven“ geſchaffen. Auch ſind Staats
betriebe nicht ſo einträglich wie die privaten Betrievde. Die Syndi-
kate haben zur Stetigkeit der Preiſe beigetragen. Dieſe ſind geſtiegen,
aber in demſelten Verhältniß wie alle anderen Gegenſtände. Einige
Unreyelmä igkeiten ſind allerdings vorgelommen.

Abg. Franten (natl.): Die Kohlentheuerung die wir jetzt er
leben, iſt von allen früheren wohl zu unterſcheiden. Sie beruht
theils auf internationalen Urſachen, theils auf Treibereien der
Händler. Die Lage des Kohlenmarktes war vor Begründung des
Sydikats eine traurige analog der Lage des Eiſenſyndikats vor Er
höhung der Eiſenzölle. Nachdem jüngſt ein vereinigtes Verkaufs
buregau der Zechen gegründet worden war, gelang es mit großer
Mühe, die Lieferung für den Norddeutſchen Lloyd zu bekommen,
der bisher engliſche Kohle bezog. Dann entſtand das Kohlenſyndikat,
welches endlich Feſtigkeit in den Kohlenmarkt und in die Preiſe
brachte.

Es folgt eine ReiheEin Schlußanytreg wird angenomwen.
perſönlicher und geſchäftlicher Bemerkungen.

Tas Haus vertagt ſich bierauf. Nächſte Sitzung Montag
2 Uhr Etat. Schluß 6 Uhr.

China.
Bei den Berathungen der Geſandten in Peking hat that

ſächlich, wie ſchon in mehreren Meldungen der letzten Tage an
gedeutet, die außerordentlich milde Auffaſſung Amerikas
gefiegt, und aus den früher als „unwiderruflich“ bezeichneten
Friedensbedingungen iſt die ausdrückliche Forderung der Todes
ſtrafe für die ſchuldigen Würdenträger geſtrichen, das
Strafverfahren ſelbſt aber ganz in die Hände der chineſiſchen
Regierung gelegt worden. Folgendes Telegramm berichtet
über dieſe Entſchließung der Geſandten:

London, 7. Dezember. Nach einer Meldung aus Peking
nahmen die Geſandten die Amendements des amerikaniſchen Ver
treters zu der Kollektivnote einſtimmig an, nämlich: an Stelle des
Wo tes „Todesſtrafe“ wird eingetügt „die ſtrengſte Strafe“, welche
ihren Verbrechen angemeſſen in“, und ſtatt „unwiderruflich“ ſteht
„abſolut uner äßlich“. Die Namen der Schuldigen ſind nicht genannt,
es heißt nur, diejenigen Prinzen und Beamten ſind zu beſtrafen,
welche die chineſiſche Regierung als ſchuldig anerkannt und durch
Edikte bereits nominell beſtraft hat, außerdem die ſpäter von den
Ge andten noch etwa zu bezeichnenden Perſonen.

Daß auf chineſiſcher Seite jetzt wirklich mehr Geneigt
heit zu einer aufrichtigen Verſtändigung mit den
Mächten vorhanden iſt, möchte man bei aller durch die
Erfahrung der letzten Monate gebotenen Vorſicht doch für
wahrſcheinlich halten, zumal der bisher von der unverſöhnlichen
KaiſerinMutter ganz beherrſchte Kaiſer Kwangſü z mehr
ſelbſtändig hervortritt. Ein Telegramm berichtet hierüber

London, 7. Dezember. Aus Shanghai wird gemeldet daß
die Geſundheit und die geiſtige Verfaſſung des Kaiſers ſich ſeit der
Ankunft in Singanfu gebeſſert haben. Er nimmt jetzt thätigen An
theil an den Berathungen ver Regierung und verlangt unbedingten
Gehorſam von den Miniſtern. Es deſtätigt ſich, daß die Kaiſerin
Wittwe Kvangſü nicht nach Peking begleiten wird ſie hat dem
Vi ekönig von Sjeiſchuan neuerdings vefohlen, ihr in ſeiner Provinz
eine Reſidenz einzurichten.

Jm Widerſpruch hierzu beſagt allerdings eine andere
Shanghaier Meldung, daß der kaiſerliche Hof ſich unter dem
Schutze Tſchangtſchitungs wahrſcheinlich nach Wutſchang (am
S begeben werde. Aus dem Bereich der ver

ündeten Truppen meldet ein Tientſiner Telegramm, daß
die proviſoriſche Regierung befohlen hat, den berüchtigten
Boxerführer Tangwenhuang, der bekanntlich neulich
durch deutſche Truppen gefangen eingebracht wurde, heute vor
dem Nordthor der Stadt zu enthaupten.

Der „NReichsanzeiger“ veröffentlicht einen Auszug aus dem
Berichte des der kaiſerlichen Geſandtſchaft in Peking beige
gegebenen Stabsarztes Dr. Velde über die allgemeinen Ge
ſundheisverhältniſſe, die Thätigkeit und die
Beobachtungen in dem internationalen Hoſpital während der
Belagerung der Geſandtſchaften in Peking.

„Daily News“ melden aus Nagaſaki vom 4. d. Mts.:
Der Befehl zum Rücktransport von 5000 Mann

ruſſiſcher Truppen nach Odeſſa iſt widerrufen; die Truppen
ſollen bis auf Weiteres in Oſtaſien bleiben.
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Das deutiſch-engliſche Abkommen im
Unterhauſe.

Wie man aus London tkekegraphirt, verlangte im dortigen
Umterhauſe dei der Adrerdebatte der frühere Krigsminiſter Camp-
bell Bannerman genauere Mittheilungen der Regierung über China.
Er freue ſich, daß man im Lanfe allgemein das gute Einvernehmen
mit Deutſchland gutheiße, welches wicht nur den Intereſſen des
Landes Gefühten des Volkes entſpreche

engliſchen

ſondern auch den

Er hoffe jedoch, datz Großbritannien dadurch nicht zu einem iſolirken
Vorgehen, weitgehenden Expeditionen und außerordentlichen Maß
regeln verpflichtet werde. Hierauf erklärte der Unterſekretär im
Auswärtigen Amt Cranborne, die Regierung ſei überzeugt ge
weſen, daß die Intereſſen Deutſchlands in China eng verwandt mit
denen Englands ſeien, ſie ſei deshalb erfreut geweſen, das Abkommen
mit Teutſchland abzuſchließen. Sobald dieſes abgeſchioſſen war, hätten
beide Regierungen die anderen Regierungen aufgefordert, beizutreten
es war alſo kein Verlangen nach einem iſolirten Vorgehen zwiſchen
Engiand und Deutſchland. Und ſelbſt wenn das Abfommen nichts
Neues entbielt, ſo ſei allein die Thatſace, daß es formulirt wurde,
ein diplomatiſcher Fortſchritt. Weder England noch Deutſchland
hätten Konzeſſionen gemacht. Das Abkommen ſei ein diplo
matiſcher Erfolg geweſen.

Präſident Krüger und der Krieg in
Südafrika.

Präſident Krüger.
Die Präſidenten beider niederländiſchen Kammern hießen den

Präſidenten Krügerdurch Begrüßungsſchreiben will
kommen, gemätz dem ihnen ertheilten Auftrage. Das Schreiven des
Präſidenten der zweiten Kammer enthält eine einfache Symvathie-
bezeugung. Das Schreiben des Präſicenten der erften Kammer drückt
die Zunimmung zu den edlen Zielen Krügers aus, einen
Krieg zubeendigen, derſoungerechtunderzwungen
ſei undin ſo barbariſcher Weiſe geführt werde. Das
Schreiben ſpricht ferner die Hoffnung aus, daß die Unabhängigkeit
der ſüdafrikaniſchen Republiken immer gewahrt bleiben möge.
Präſident Krüger empfing geſtern Niemand außer den Herren
ſeiner Umgerung. Das Pub ikum brachte ihm vor dem Hotel leb
hafte Huldigungen dar. Krüger erſchien wiederholt auf dem Balkon
und verneigte ſich dankend. Die Audienz für Krüger bei
der Königin wurde geſtern offiziell nachgeſucht.

Das vom Präſidemen Krüger von Zevenaar aus an die
Königin Wilhelmina gerichtete Telegrammhit folgenden
Wortlaut: Zndem ich den Fuß auf niederländiſchen Boden ſetze,
habe ich die Ehre, Euerer Majeſtät meine Huidigungen darzubringen.

R
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Friedensbeſtrebungen.
Vierzig Mitglieder des Nationalrathes haben den Antrag

geſtellt, der Nationalrath wolle folgenden Wurſch ausdrücken:
„Der Nationalrath richtet einen dringenden Appell

an die Bevölkerung, an das Parlament von
England, ſowie an die übrigen europäiſchen
Parlamente, dahin zu wirken, daß die Transvaalfrage
durch ein Schiedsgericht nach den Vorſchriften des
internationalen Rechtes erledigt werde,

Holland und Portugal.
Wie das „Reuter'ſche Bureau“ aus guter Quelle erfährt,

hat der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten im Haag
den niederländiſchen Geſandten in Liſſabon nach dem
Haag berufen, um das zwiſchen Holland und Portugal wegen
der Angelegenheit des Generalkonſuls Pott obwaltende
Mißverſtändniß aufzuklären. Zu demſelben Zwecke
begebe ſich der portugieſiſche Geſandte im Haag nach Liſſabon;
von einer Abberufung ſei keine Rede. Während der
Abweſenheit des Geſandten van Weede ſei der niede ländiſche
Generalkonſul in Liſſabon zeitweilig als Geſchäftsträger be
glaubigt. Weitere Meldungen über die Angelegenheit lauten:

Haag, 7. Dez. Der hieſige portugieſiſche Geſandte S ſeinen
Poſten nicht verlaſſen. Odwool wegen der Angelegenheit des
nieder ländiſchen Konſuls Pott eine gewiſſe
Spannung in den Beziehungen zu Portugal berrſcht, iſt doch
keinen Augenblick die Rede geweſen von einer Abberufung der Gefandien
in Liſſabon v im Haag

Haag, 7. Dezember. Wie das „Reuterſche Bureau“ aus guter
Quelle erfährt, wird der r Geſandte ſich wahr
ſcheinlich auf einige Tage nach Liſſabon begeben, um der Regierung
mündlich über die Schwierigkeiten in der Angelegenheit Pott
u berichten, er beabſichtige jedoch, auf ſeinen Poſten zurückzukehren,er niederländiſche Geſandte in Liſſabon befinde ſich ebenfells auf

ſeinem Poſten.

Der Krieg in Südafriko.
Worceſter (Kapkolonie), 7. Dez. Zum Afrikander

kongreß iſt nachzutraen. Cron wight Schreiner ſagte in
einer heftigen Rede, es ſei unmöglich, die Stellung Englands gegen
über Sudafrifa zu rechtfertigen. Seit dem Emfalle Jameſons ſeien
die britiſchen Stagaatsmänner die Werkzeuge von
Kapitaliſten. England zwinge jetzt die kritiſchen Soldaten, den
Krieg mit einer Unm nſchlichket nd Barbarei zu fahren, die die
ziviliſirte Welt in Staunen ſetzt.

Johannesburg, 7. Dez. Die Regierung trifft Vorkehrungen,
auf der Rennbahn bei Vooyſens 4000 Perſonen unterzubringen. Es
herrſcht die Aoſicht, alle umliegenden Farmen auf dem
Rand von ihren Bewohnern zu ſäubern (h) und ſie da
un erzueringen, wo ſie ſtreng überwacht werden fönnen, da viele von
ihnen den Fei' d durch Lieferung von Nahrungsmitteln und durch
Kundſchafterdienſte zu umerſtützen pflegten.

Ausland.
Schweiz.

Staatliche Notenbank.
Der Ständerath genehmigte mit 28 gegen 9 Stimmen das Geſetz

wegen Errichtung einer zentralen Notenbank und benimmte
mit 24 gegen 16 Stimmen Zärich als Sitz der Bank,

Nußland.
Der Kaiſer

verbrachte auch die letzten 24 Siunden ſehr gut.
Puls ſind norma das finden iſt ſehr gut.

Man nimmt an, daß der ar Ende Januar in Perrrsd:ra
wieder eintreffen wrd; Finanzminiſter Witte verläßt Dvadia in
nachſter Wo.e, Graf Lamsdorff aber bleibt dort bis zur Ab
reiſe des Zaren,

Tempseratur und

Nnunmänien.

Torturen?
Jn der Kammer erklärte Jnuſtizminiſter Majoresko in

Beantwortung einer Anfrage über angedliche Torturen von
Bauern während der jüngſten Unruhen, daß die gegen
Organe der Verwaltung und der Juſtiz erhobenen Anklagen
arundlos ſeien. Er fügte hinzu, daß ein General wegen
der Züchtigung eines Bauern eine Disziplinarſirafe erhalten haoe.
Kriegsminiſter General Lahovary vertheidigte die Arwee, die ihre
Pflicht geihan habe. Damit war der Zwiſchenfall erledigt.

England.
Geldforderungen für Heereszwecke.

Nach dem geſtern dem Parlament zugegangenen Nach
trag setat verlangt die Regierung zur Deckung der Ausgaben
für die in Südafrika und China ſtehenden Truppen 16 000 000 Lyirrl.

Nordamerika
Heeresorganiſation.Das Repräſentantenhaus hat die Veorlage, betr. die

Heeresorganiſation, mit einer Anzahl Abändernngen, da
runter dem Verbot des Verkaufs von Spirituoſen in Militärkaſernen
und Lagern, angenommen. Die dem Repräſentantenhauſe
zugegangene Vorlage enthält die Beſtimmung, daß der Präſident die

Zahl ver elngeſtellten Mannſchaften nach ſeinem Befinden zwiſchder Mindeſtzahl von 58 924 Mann und der Söchinahl 53
96 766 Mann anwachſen oder abnehmen laſſen kann.

Telegraume.
Berlin, 8. Dez. Nach einer Mannheimer Depeſche

des „L.-A.“ ſtürzte im dortigen Jnduſtriehafen infolge Hoch
waſſers ein Damm mit neun Kieswagen ein. Ein Arbeiter
iſt ertrunken, vier wurden verletzt. Jn Kaſſel iſt, wie der
„Voſſ. Ztg.“ telegraphirt wird, die Fulda über die Ufer
getreten. Die untere Nenſtadt iſt überſchweinmt, die Gärten
ſind verwüſtet, der Straßenbahn Verkehr mit der oberen Stadt
iſt gehemmt.

London, 8. Dez. Lord Kitchener meldet aus
Bloemfontein: Wie von Patrouillen berichtet wird,
iſt De Wet's Streitmacht von Odendal-Drift in
öſtlicher oder nordöſtlicher Richtung ab gezogen. General
Knox verfolgt ſie. Er hat ein Geſchütz und Wagen mit
Munition erbeutet. Die bei Dewetsdorp gefangen ge
nommenen Engländer ſind mit Ausnahme der Offiziere wieder
freigelaſſen worden, ſie ſind jedoch noch nicht hier eingetroffen.
Während die Engländer am 5. Dezember bei Belfort
den Buren unter dem Schutze der Parlamentär-Flagge
einige Frauen auslieferten, griffen 100 Mann vom Feinde einen
kleinen berittenen Vorpoſten an (7). Dieſer hielt aus, bis er
entſetzt wurde. Die Buren flohen und ließen einen Todten
zurück. Die Engländer hatten keine Verluſte.

Liſſabon, 8. Dez. Der niederländiſche Geſandte
hat ſich auf Urlaub begeben.

Ans Nah und Fern.
Der Kaiſer und die Volkezählung. Der Kaiſer, der

am Tage der Volkszählung, 1. Dezember, in Letzlingen
weilte, hat die ihm vorgelegte Zählkarte ſelbſt ausgefüllt und
beſtimmte dann, daß ſie dem Ortsarchiv einverleibt werde. Da ein
ſolches aber im Gutsbezirk Letzlingen, zu dem das Schloß gehört,
nicht beſteht, ſo wurde die Karte eingerahmt und im Saal des
Schloſſes aufgehängt. Eine beglaubigte Abſchrift wird ſtatt des
Originals zu den Zählpapieren genommen. Als Beruf ſteht auf
der Karte verzeichnet Deutſcher Kaiſer, König von Preußen.

Das Steigen des heins und ſeiner Revenflüſſe dauert an.
In Köln iſt der Rdein ſeit geſtern Vormittag 11 Uhr bis Abends
7 Uhr um 60 em, aiſo auf 2,58 w geiniegen. Die Moſel ſtieg vei
Trier ſeit Vormittag weiter um 0,23 m, alſo auf 3,70 m und iſt
jetzt über die Ufer getreten.

Bismarck u Oeuerreich. Das „Pilſener Tageblatt“
wurde wegen Abdrucks eines Briefes Bismarcks an
ſeine Braut, in welchem angeblich Abneigung gegen Oeſterreich
zum Ausdruck kommt, mit Beſchlag belegt.Die w. von Berlin. Hen Abendblättern
zufolge ergab die r für Berlin insgeſammt 1884345 Einwohner gegen 1677304 im Jahre 1895.

Der Papſt, der ſich vollkommen wohl befindet, e
Mittag in der Peterskirche eine Anzahl Dre darunter Marine
ſoldaten des amerikaniſchen Schulſchiffes „Dixie“.

Geſchützliefernug für die Türrei. Der „Frankf. Ztg.“ wirdaus Konſtantinopel gemeldet: Ein Jrade des Sultans befſiehlt,
bei Krupo ſechszehn Batterien zu ſechs Geſchützen der neuen
Schnellfeuer- Geſchütze zu beſtellen nach dem Modell, wie
Kaiſer Wilhelm eines dem Sultan r Geſchenk gemacht hat.
Der Preis des Geſchützes beträgt ungefähr tauſend türkiſche Pfund.

Feuersbrunſt. Jm Dorfe Labus (Reg.-Bez. Köslin) ver
nichtete eine Feuersbrunſt ſieben Gehöfte faſt gänzlich das Drehen
des Windes rettete den Reſt des Ortes. r

Feuer im Arſenal. Durch ein Feuer, das in der ver
gangenen Nacht im Krieg ssrſenal zu Cherbourg ausbrach,
winde das Gebäude des Sägewerks in einer Längenausdehnung von
150 Metern zerſtört. Eine weitere Meldung lauter e Das Feuer
iſt gelöſcht; es dauerte von 2 Uhr Rachts bis 5 Uhr früb. Per-
ſonen ſind nicht zu Schaden gekommen. Außer einem großen Theil
des mechaniſchen Sägewerks iſt auch der Saal, in dem ſich die
Modelle für Luxusdoote befanden zerſtört reiche Hölzer für
Booisbau ſind vernichtet.

Zu der Hinrichtung des Naubmörders Gönezi am geſtrigen
Tage, die wir berects mittheilten, wird noch gemeldet: Die Hin
richtung Gönczis iſt Morgens um 79/, Uhr auf dem Hofe derStrafanſtalt zu Ktöbenſee durch den Scharfrichter Lorenz Schwietz

aus Breslau vollzogen worden. Eine Stunde ſpäter bereits
wurde ſie der Bevölkerung durch Säulenanſchlag bekannt gemacht.
Hiermit hat die doppelte Blutthat, die am 23. Auguſt 1887
in dem Hauſe Königgrätzerſtraße Nr. 35 entdeckt wurde, ihre
Sühne gefunden. Gönczi iſt ohne Geſtändniß in
den Tod gegangen. Nachdem er Donnerstag Nachmittag um48 Uhr in die Mordergelle geführt worden war, erhielt der Ver

urtheilte um 6 Uhr den Beſuch des Anſtalts-Geiſtlichen vom Unter
ſuchungsGefängniß, Prediger Hirſch, um 74 Uhr erſchien Fran
Gönczi, um von ihrem Manne Abſchied zu nehmen. Sie verweilte
eine halbe Stunde bei ihm. Beide waren tief bewegt. Erſt nach
dem Abſchied ſeiner Frau gab ſich Gönczi keiner Täuſchung mehr
hin. Der Prediger wiederholte ſeine Beſuche während der Nacht
noch mehrere Male. Gönczi behauptete ſowohl dem Geiſtlichen wie
den Aufſehern gegenüber, daß er unſchuldig ſei.

Sie militäriſche Beſetzung der Stadt Konitz durch Mann
ſch ften der Jufanterie-Regimenter Nr. 14 uns 141 wird vor der Hand
laut miniſterieller Anordnung bis zum 1. April aufrecht erhalten
bleiben. Zu dieſem Zweck ſind die Mannſchaften jetzt aus den vishey
inneehabten Bürgerquartieren in das Schützenhaus und in die Pro
vinzial Beſſerungsanſtalt übergeſiedelt. Die Ausſtattung der be
zo henen Räumlichkeiten durch Spinden, Betten, Tiſche, Schemel ee-
war der Verwaltung des Schießplatzes Hammerſtein übertragen
mo. den.

Der Prozeſz Steruberg in Berlin,
Währknd der geſtrigen Verhondlung entſpann ſich zwiſcher

dem Vorſitzenden und der Vertheidigung eine lebhafte Kontroverſe
infolge der von dem Vorſitzenden auf Grund des Geſtändniſſes
des verhafteten Kriminaikommiſſars Thiel vor dem Unter-
ſuchungsrichter, er habe Berichte an Luppa geliekert und
dieſe ſeien wohl en die Vertbeidigung gelangt, an Dev
Zeugen Detektiv- Direktor Schule gericht ten Frage, ob ihm nich
bekannt ſei, daß und wie Thiel die Vertheidigung vedient habe. Di
Veriheidigung verwahrt ſich auf das Entichizdenſte gegen den ir.
dieſer Frage enthaltenen Vorwurf, und alle Vertheidiger er
klären, daß ſie niemals von Berichten Thiel
Kenntniß erhielten.

en „Poſt“ urtheilt über den geſtrigen Verhandlungstag folgender
maßenDer Angeklagte Sternberg verſchwindet geradezu in der Ver
handlung, denn als die Angellagten erſcheinen nunmehr die Ver
theidiger. Der geurige Tag war für ſie geradezu ein dies nefastus.
Durch das Geſtändniß des ehemaligen Kriminalkommiſſars Thiel
iſt nachgewieſen, daß die verbrecheriſch er
worbene Kenntniß der Polizeiatkten an den
Juſtizrath Dr. Sello gegangen iſt und daßdieſer, obſchon er Kenntniß von demAmitsverbrechen des pflichtvergeſſenen Mannes
bdatte in feierlichſter Form eine für ihngünſtige Erklärung abgab und mit Eifer die Rein
waſchung ſeines Klienten auf Koſten ves undbeſtechlichen Schutz
mannes Stierſtädter betrieb. Er wußte, daß Stierſtädter ehrlich war
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und die Wahrheit fagte, und war trotzdem beſtrebt, die eid-
ichen Ausſagen als unwahr zu erweiſen. Die Konſequenzen
für Stierſtädier, wenn dieſes Ziel gelungen wäre, brauchen nicht er
wähnt zu werden. Da Sellos Eifer ſeldſt vor ſolchen Mitteln nicht
zurückſchreckte, ſo giebt es keine Entſchuldigung und keine Rehabili
firung mehr. Wenn auch Dr. Werthauer die äußere Prozeßleitung
hatte, die Triebfeder war, wie nunmedr feſtſteht, Sello. Wir
ſommen auf die Verhandlungen eingehend zurück.

Gerichtszeitung.
Verlin, 7. Dez. Jn dem Prozeſſe gegen v. Kriegsheim

wurde heute die Beweisaufnahme geſchloſſen. Der Staatsanwolt
beantragte alsdann in längerer Rede gegen den Angeklagten vier
Jahre Gefängniß.

(Nachdruck verboten.)

Landtwirthſchaftskammer für die Provinz
Sachſen.

x

m Halle, 8. Dezember.
Den erſten Vortrag in der geſtrigen Centralverſammlung hielt

Herr Profeſſor Dr. Ruhland-Freiburg (Schweiz), welcher die
Gefahren, welche dem deutſchen Getreidebau in
der Zukunft durch ausländiſche Konkurrenz
drohen, beleuchtete und Vorſchläge zu ihrer Be
ſeitigung machte. Der Redner hob hervor, c die inter
nationale land wirthſchaftliche Konkurrenz den Charakter des
Friedloſen, des Unſteten an ſich trage. Zuerſt ſei 1861--63 die
ungariſche Getreide Konkurrenz erwachſen dann 1867 die nord-
amerikaniſche, 1881 82 die oſtindiſche erfolgt, 1888 habe dann die
ruſſiſche, 1893 94 die argentiniſche begonnen ſämmtlich hätten ſie
in geſteigertem Grade dazu beigetragen, den Getreidepreis ge
waltig herabzudrücken zum Schaden für die heimiſche Landwirth
ſchaft. Eine Gewalt die ſo unſtet, ſo überraſchend bald von
Nord oder Süd, bald von Oſt oder Weſt n bre
könne keine gute, müſſe eine böſe ein. Dadränge ſich nun die Frage auf, welcher Art dieſe Gewalt und wie
ſie zu bekämpfen ſei. Prof. Schmoller habe auf dem inter
nationalen landwirthſchaftlichen Kongreß in Budapeſt im Jahre 1896
die Schuld an der internationalen landwirthſchaftlichen Konkurrenz
der Verſchiebung der Verkehrswege beigemeſſen. Doch Eiſenbahnen
können nicht von ſelbſt entſtehen, r r kommen
nicht von ſelbſt zur Schaffung neuer Verkehrswege iſt Geld und
wiederum Geld nothwendig. Die Verſchiebung der Ver-
kehrswege iſt deshalb die Folge einertiefer lie-
gendenUrſache,nämlicheinergewaltigenKapitals-
verſchiebung; das iſt der erſte Kardinalſatz einer richtigen Lehre
von der internationalen landw. Konkurrenz. Woher kommen denn
nun die Gelder für die neuen Verkehrswege Sind die Mittel fürdie Eiſenbahnen und Häfen in Amerika, Außland uſw. dort erſpart

oder ſtammen ſie von anderswo Ein Blick auf den Kurzszettel
S die Antwort: Aus Mitteleuropa ſtammen die zur
Schaffung jener Verkehrsmittel erforderlichenAnlagen, aus demſelben Mitteleuropa, deſſen Landwirthe durch
ſie ſo arg geſchädigt, ja in ihrer Exiſtenz bedroht werden das iſt
der n Kardinalſatz zur Beurtheilung der internationalen landw.
Konkurrenz. Niemand würde jenen Ländern einen Vorwurf machen
können, wenn ſie im Schuldenmachen für ſolche Verkehrs Anſtalten
Maß gehalten hätten; aber man beagchtete dort nicht, welche Mittel
man dazu im Lande hatte, ſondern kontrahirte im Verhältniß zu den
Summen, über die man verfügte, geradezu ungeheuere Schulden.
Nur Rußland und Jndien haben in etwas ſich, nachdem ſie der

ewaltigen Belaſtung ihrer Einnahmen durch die Zinsgarantien für
lche Anlage bewußt geworden, dieſe Bauten in den letzten Jahren

nur inſoweit ausgeführt, als ſie nur innerſtaatlichen und politiſchen
wecken nothwendig waren. Die Folgen der gewaltigen Verſchuldung
ür dieſe Zwecke blieben denn auch in No. d Amerika und Argentinien

nicht aus. In gewaitigen Krachs ſind dort Milliarden verloren
gegangen, durch dieſe Bankerotiwirthſchaft aber jene Länder in die
Lage verſetzt, villige Frachttarife für Getreide zum Schaden unſerer
Landwirthſchaft durchzuführen. So hat maßloſe, wenn nicht
wahnſinnige ja geradezu ſtrafwürdige Schulden-
macherei es der redlichen Arbeit des Land-wirths in Mitteleuropa unmöglich gemacht,
den Lohn für ihre Bemühungen zu erlangen.
Falſch iſt die Behauptung, daß an jenem Treiben die Landwirthe der
raglichen Länder Schuld trügen, ſie leiden darunter gleichfalls, ſehen
aver nicht ein, wo wirklich die Urſache der Erſcheinung liegt, ſondern
äußern, da ſie wohl merlen, daß das Geld dabei eine Rolle ſpielt,
ihre abiprechende Meinung nur im Haß gegen das Geld, das der
ruſſiſche Bauer geradezu eine Erfindung des Teufels nennt,
da er nach der Ernte für ſein Getreide nur wenig er ält,
mit dem Vonücken des Winterz hin zur Saatzeit aber
wieder für theueres Geld faum das nöthige Brotkorn und Saat-
getreide erhalten kann. Nicht die Landwirthe jener Länder ſind daher
für die erwähnten Mißverhältniſſe verantwortlich zu machen, ſondern
das internationale Kapital der Gründer-Banken und der Börſen, das
die Schuldenmacherei für Verkehrswege fördert, Einwanderung na h
den betreffenden Ländern bei der dadurch zeitweiſe geſte gerten
Induſtrie veran aßt; bei dem unvermeid ichen Krach
ſtrömen die brotios gewordenen Jndunſricarbeiter nun aufs
Land und werden ganz gegen ihren Willen Mußlandwirthe,
es folat bei einigermaßen günſtigen Witterungeverhältviſſen die
Jeberproduktion von Getreide und als Folge der Preisdruck.
Jene Gründerbantenſinddie größten Feinde
der Agrarier. Sie arbeiten aber keineswegs mit eigenem
Gelde, ſondern ihre Betriebsmittel beſtehen aus Mitlliarden (jetzt 38
aus Deutſchland, 30 aus T eutſchland, Frankreich, England, Amerika)
log. Depoſitengelder, die der produktiven Thätigkeit des Mittel
ſtandes angehören, aber zu ſeiner Schädigung im Dienſte jener
Banken arbeiten. Höchſte Zeit iſt es, zumal im Hinblick auf die in
neueſter Zeit auch mehr und mehr aus dem übertruchtvaren anatoliſch
meſovotamiſchen Gebiete drohende neue ausländiſche Getreide
Konkurrenz nothwendig, daß unſere Agrarvolitik andere Bahnen ein
jchlägt, nicht mehr abwartend dem Uebel gegenüberſtebt, ſon. ern ihm
kräftig degegnet. Das wirthſchaft iche Anſehen des Deutſchen Reich s
wird tief geſchädigt durch das Treiben der G ünderbanken. Das
Treiben der letzteren iſt daran Schuld, deß das Reich vor Kurzem
60 Millionen Reichsanweiſungen im Auslande unterbringen
mußte, wodei der Zinsfuß nicht unweſentlich beein
ſurt wurde. Nach den Erhebungen werden in Deutſch
and jetzt jährlich 500 Millionen geſpart die Gründerbanken haben
kei uns aber 1888 für 2688 Millionen und 1899 nochmals für
mehr als 200) Millionen Papiere ausgegeben. Mit den
x Milliarden Depoſitengeld rn treiben ſie die ſchamloſeſte Wechſel
geiterei; ſie beherrſchen völlig den Geldmarkt und vertheilen bohe
Dioidenden, die aus Betriebsmitteln herrühren, welche eigentlich den
produktiven Ständen gehören, die dadurch aufs Sch.immſte in
ihrer Exinenz bedroht ſind, ſo daß Redner dem deutſchen Bauern
ſtande unter Erwägung aller in Frage kommenden Einflüſſe in nicht
ſerner Zeit den Ruin vorherſagen müßte, wenn nicht Wandel ge
ſchaffen wird. Während wir eine faſt zu ängſtlich gefaßte Geſetz
gebung für die Notenbanken haben, deren Papiere doch mehr und
mebr aus dem Verkehr verſchwinden, bedürfen wir dringend einer
geſetzgeberiſchen Ordnung ähnlicher Art für die Depoſitengelder,
die an die Reichsbank überwieſen werden muüſſen,
welche earündet worden iſt als Schutzorgan für die
nationale Währung. Nur ſo werden die Depoſitengelder dem ein
heimiſchen Mittelſtande, nicht mehr ſeinen ſchlimmſten Gegnern zu Gute
kommen, allerdings unter der Vorausſetzung, daß der Centralausſchuß
der Reichsbank ſich nicht mehr wie dieher aus den Führern der
Gründerbanken, ſondern aus den hervorragenden leitenden

erſönlichkeiten der wirthſchaftlichen Genoſſenſchaften in Stadt und
nd auſammenſetzt. Sa iſt nothwendig Nationaliſirung

derDepoſitengelder, Nationaliſirung der Reichs
bank, ferner die wegen Mangel an Zeit nur kurz geſtreifte Be
ſeitigung der Wucherfreiheit aus dem Aktienrecht
und endlich der zum Schluß ſeiner Ausführungen vertretene Skala
zoll für Getreide in Abſtufungen von 20 zu 20 Mk, bis zu
120 Mk. für 1000 Kilogramm auf der Baſis eines natiso-
J Getreide-Syndikats der deutſchen Land-
wirthe.Auf Antrag des Herrn Landes Oekonomieraths von Mendel-
Steinfels richtete die Verſammlung an den Präſidenten der
Landwirihſchaftskammer das Erſuchen für die Drucklegung des mit
lebhaftem Beifall aufgenommenen Vortrages zum Zweck der Ver-
theilung von Abzügen an die landwirthſchaſtlichen Vereine wirken zu
wollen. Von Seiten des Herrn Präſidenten wurde dieſe Bitte
zuſtimmend deantwortet. Auf eine Anfrage aus der Verſammlung,
wie Redner ſich die Verwirklichung ſeines Gedankens von der
Schaffung eines nationalen Getreide Syndikats der deutſchen
Landwirihe denke, äußerie derſe be ſich dahin, daß zur Erzielung
einer ſolchen, nicht ohne gro'e Schwierigkeiten und Arbeit ins Leben
zu rufenden Organiſation von einer Centralſtelle aus angeregt und
für ganz Deutſchland mit ſeiner eine Million überſchreitenden Mit
gliederzahl der landw. Vereine ins Auge gefaßt, und in erſter Linie
die öffentliche Meinung von dem Bedürfniß einer ſolchen Organi-
ſation überzeugt werden müſſe. Vielleicht nihme die ſächſiſche Land
wirthſchaftskammer, vor Allem Herr Landesökonomierath o. Mendel-
Steinfels es auf ſich, den erſten Schritt zur Förderung
der Organiſation zu thun. Von Seiten des Genannten wie auch
vom Präſidenten der Kammer wurde zugeſagt, daß man im Hinblick
auf die Bedeutung der zweifellos aber auch ſehr ſchwierigen Sache,
die viele Aroeit und auch Geid erfordere, in ernſte Erwägungen über
dir ſelbe in der Kammer eintreten und nach dem Verluf derſelben
Jeden mit weiteren Anregungen an die Oeffentlichkeit treten
werde.

Provinz Sachſen und Umgebung.
W Wernierode, 7. Dez. (Sturz aus der Boden

luke.) Heute Morgen ſtürzte der Kellnerlehrling des Fricke'ſchen
Hotels „Gothiſches Haus“ am Markt von der im zweiten Stock be
findlichen Bodenluke auf den gepflaſterten Hof hinab. Seine Ver
letzungen ſind beſonders am Kopfe ſo ſchwer, daß er hoffnungslos
ins Krankenhaus übergeführt werden mußte. Der Vater des jungen
Mannes iſt der hieſige Bauunternehmer Dehn.

Calbe a. We., 7. Dez. (Vermächtniß.) Fräulein
Eugenie Schil d, eine Malerin, die ſich viel in Griechenland und
Jtalien aufhielt, hat ihrer Vaterſtadt Calbe a. M. ein Kapital von
60 000 Mk. vermacht. 40 000 Mk. ſind zur Erbauung eines ſtädtiſchen
Krankenhauſes beſtimmt, die Zinſen von 10000 Mk. find jährlich
an die Armen der Stadt zu rn die Zinſen von den übrigen
10 000 Mk. ſind für einen Maler hieſiger Stadt vorgeſehen, der ſich
in Griechenland oder Jtalien in der Malkunſt ausbilden will.

Hecklingen (Anhalt), 7. Dez. (Tödtlicher Unfall.
Hamſterplage.) Durch die Unſitte vieler Geſchirrführer, ſich
während der Fahrt auf die Deichſel des Wagens zu ſetzen, hat ſich
hier ein Unfall „ereignet, der zum Tode des Betreffenden geführt
hat. Der Knecht B. fuhr einen mit Rüben beladenen Wagen nach
der Zuckerfabrik und hatte dabei ſeinen Sitz auf der Stange des
Wagens genommen. Als Letzterer über einen großen Stein fuhr,

ab es einen Ruck, ſo daß B. von der Stange vor das Vorderradſten das ihm über den Rücken ging und die Wirbelſäule zerbrach.

Jm ſelben Augenblick hielt das Geſpann ſtill und der ſchwere
Wagen ſtand mit dem einen Rade auf dem Unglücklichen. Der
Knecht eines nachfolgenden Wagens vermochte den B. nur als
Leiche hervorzuziehen. Der Verunglückte hinterläßt Frau und acht
Kinder. In dieſem Jahre ſind insgeſammt 41 471 Hamſter gegen
38 962 im Vorjahre gefangen worden.

Braunuſchweig, 7. Dez. (Der Landtag) nahm heute
die neue Gehaltsordnung für die Staatsbeamten an.

W. Ebersdorf, 7. Dez. (Einbruch.) Heute Nacht wurde
beim Pfarrer Hock hierſelbſt ein Einbruch verübt und mehrere
hundert Mark baares Geld geſtohlen.

W. Sondereohauſen, 7. Dezember. (Verſchüttet.) Geſtern
kamen in einer Sandgrude am Wege nach Bebra zwei Arbeiter des
Fubrunternehmers Wolle unter herabſtürzende Sandinaſſen. Einer
von denſelben konnte ſich mit großen Anſtiengungen noch retten, der
andere erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß er kurze Zeit darauf im
Landkrankenhauſe ſtaro.

W. Codurg, 7. Dez. (Der Regierungsverweſeny) reiſt
Sonntag zum Veſuch des Königs von Sachſen nach Dresden.

EZ

Kirchliche Anzeigen.
Sonntag Rachm. 2 Uhr:Völlberg: Gottesdienſt Paſtor

Ragotzty.

Wetter-Ans ſichten auf Grund der Berichte den dentſchen
Seewarte in Hamburg.

Sonntag, 9. Dezember: Normale Temperatur, wolkig,
Niederſchläge, ſtellenweiſe Nachtſfröſte, ſtarke Winde.

Montag, 10. Dezember Ziemlich milde, wolkig, Nieder
ſchlag, vielfach Nachtfr. ſt, Sturmivarunung.

LWVafferſtände.

dedeutet über, unter Null), de An
Saale

De 7. Dez. 1,86 8. Dez. 1,820,04roiha 2,50 v 3,10 0,60*Alsleben 6. Dez. 1,56 7. Dez. 158 0,02*Calbe, Odp. 1.51 1.62 0.08do. Untp. s 0.,72 z 0,961 0,24Unſtrut.
Straußfurt 16. Dez. 1,15 7 Dez. 1,10 0,05)

Moldau
Budweis Dez. 0,01 6. Dez. 4 0,04
Prag 0,19 0,11] 0,08Haveil.
*Brandendurg 6. Dez. 7 Dez.
Obervpegel 2,20 2,19 0,01Untervegel 1,18 i 1,181

*Slatbenow

Oberpegel 1,65 1.67 0,02Unterpegel e 0,90 e 0,89 0,01*Haveiberg 166j 1,681 l 0,02
GElve

Vardudig 5. Dez 0,18 6. De 0,00 0,18Brandeis

Vjelnit 0441 038 0,06Seitmeritz 0.,45 0,32 1 0,13Ausig 0.19 0.15 0.604Dresden 6. Dez. 140 7. Dez. 1,18 0,22Torgau 0,34 z 0,2 I 0,18Wittenberg t 1,15 1,21 0,06Roßlau o 064 0,641Baron 1,00 1,04 0,04Magdeburg 5 1,11 1.14 0,03»Tangermünde 1,59 1,59*Wittenberge 1,28 a 1.28Dömit 0,68 0,681*Lauenburg 0,84 r 0,87 0,03
Beodbachtei in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der

Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Berlin, 7. Dez. Der Aufſichtsrath der Aktien-Geſell-
ſchaft Siemens u. Halske beſchloß in ſeiner geſtrigen
Sitzung, der auf den 3. Januar 190l einzuberufenden General
Verſammlung nach reichlichen Aoſchreibungen und nach Vortragung
von rund 1380 000 (im Vorjahr l 362 098 auf neue
Rechnung die Vertheilung einer Dividende von 10 wie im Vorjahre,
vorzuſchlagen.

Tages-Marktberichte.
Central- Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.

Notirungs Stelle.
J 7. Dezember 1900.a) für inländiſches Getreide iſt in Mark ver Tonne gezahlt worden

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 145y- 150 135--140 135 145 138--155
Mittelmark, Prignit 145--147 133 147 136--155 128 150
Neumark 148 138 142 133--150 145-- 150
Lauſitz 150 145 142--145 146 150Magdeburg 153 143 150 140 170 138--151Altmark 140 151 136 145 135 144 130--148
Merſeburg öſtl. d. Mulde 145 152 142--155 150--162 134 146

do. wetſtl. d. Mulde 150 140 148 150--170 134--142
Stettin (Bezirt) 146 134 135 1383 150 130 133
Anklam (Platz) 143 133 140 128Danzig 141 154 124 127 126 136 124
Thorn 143--150 130 137 130 135 128 134
Königsberg i. Pr. 143 153 1284 117Allenſtein 143 148 122- 1273 113 120 117--124
Liegnitz 146 156 137--147 145 150 124--134
Breslau 137-- 155 136 142 132 150 127 132
Ratidor 152- 1545 141 125--135 120--124Görlitz 147--157 138 144 136 155 127--131
Gloguu 152 154 142 144 139 144 136--138
Poſen 142 153 129 138 129 140 131 142Bromberg 146 148 130 134 133 135Wongrowitz 147 149 130 139 130 134Schwerin (W.) S 130 138 120 134 126 136
ſtiel 146--148 135 138 140 143 132 135
Schleswig 148 142 S 134Hannover Süd 142 150 142--148 150--180 125--153

do. Elbe, Weſer 144-148 136 146 140 130--152
do. Weſt 138--145 134 137 123 135 119 126

Münſierland i04- i62 140 148 152 156 133 141
Weſtf. Jnduſtriebezirk 156--164 143- 151 127 135 133 141

Sauerland 156 140 130 128Paderbornerland 150-- 152 145--147 128
Dortmund 155 142 S 130Kaſſel 153 155 7 132b) Nach vrivater Ermittelung:

Stadt 755 g. p. I. 712 g. b. 573 g. p. l. 450 g. p. l.

Berlin 151 141 S 150Stettin i46 135 150 133Königsberg i, Pr. 150 1238 122 125
Breslau 156 142 150 132Poſen 152 134 140 137Hannover 150 148 2 140Neuß 162 139 2 150Mannheim 1773 1482 142Hambur 138 136g 149Raps: Breslau 282

e) Weltmarktpreiſe
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität sUnterſchiede.

am 7. Dez., am 6. Dez.
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 787 Cts. A. 173,50. 174,50

Chicago Dez. 705 Cts. 170,75, 171,50
Liverpool Febr. 6 ſh. O d. 17950 180,50Odeſſa lolko 88 Kop. 171,25 I69. 70
Riga e loko 90 Kop. 170,50 170,50Zn Paris Dez. 20,55 ſes. „165,50 156,00

Berlin, 7. Dezember. Berliner Produktenbörſe.)
Die amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen,
Mai 157,75-157,50 A. Roggen Dez. 136,75 Mai 141
Gerſte, leichte inländ. Furterwaare 134--142 ſchwere 147 154
ruſſ. 129 dis 135 Hafer, märk., mecklenb. und pomm. fein
149,00 160,00 märk., mecklenb., vomm. und preußiſcher mittel
138,00--148,00 gering 136--137 ſchleſiſcher und poſenſcher
mittel 138 bis 144 gering 135,00 137,00 ruſſiſcher 134
bis 137. Mais, amerik. Mixed 116 A. Eroſen, inländ. und ruff.
Futterwaare 148 bis 160 Weizenmehl 00 18.75 21,50
Roggenmehl 0 und 1 18,00--19,10 Weizenkleie, grobe 9,60
bis 10,00 feine 9.40 bis 9,60 Roggenkleie 9,50 10,(0

Mittagsvörſe: Wieizen, inländ. 760 Gr. 147,50 c. ab Boden,
auter märk., 770 Gr. 150,50 c. frei Müble, Dez. 11497 bis
149,50 Ac.. Mai 157,25 157,50 157,25 Roggen, märk. 726 Gr.
138 ab Bahn, poſener 726 Gr. 138 ab Bahn, Mai 141,25
bis 141--141,25 A. Hafer, vomm., mecklenb. und märk. fein
148 bis 159 pomm., märk., mecklenb. und preuß., mittel 137
bis 147 gering 135 bis 136 voſenſcher und ſchleſ. mittel 137
bis 143 gering 134 bis 136 ruſſ. 133 137 A. Mais,
amerik. Mixed r Dez. 113,50 Jan. 114,50
Mai 107,75 108 eizenmehl 00 18,75 bis 21,50Roggenmebl 0 und 1 18,00 bis 19.10 Mai 18,60 A. Rüböl,
Dez. 61,50 c Br., Mai 61,40--61,20--61,40 A. Spitit s 45,20

Preiſe um 2 Uhr (nicht amtlich!: Weizen Wez. 349,75 Mai
157,50 Juli 160 Roggen Dez. 136,75 Mai 141,50 AC,
Juli 141,25 Hafer Dez. und Mai 134 Juli 133,75 A.
Mais Dez. 113,75 Mai 107,75 c. Rüröl Dez. 61,10
Mai 61,30 c. Mehl Le 18,15 Mai 18,60 A.

Magdevurg, 7. Dez. WGionrungen ees Wagdehmget
Vereins für Landwirth ſchaft. Weizen, Shirrif 144 147
Rauhweizen 136 140 A. leichte und beſchädigte Sorten weſentlich
billiger. Roggen 144--147 ab Station bez. Gerſte,
Landwaare 150 160 mittlere Chevaliers 160--170 feine
bis 178 feinſte auch über Notiz geſucht. Hafer 134 bis
149 Erbſen, Viktoria- 188 208 Ac, kleinkörnige und ab
fallende Sorten weſentlich billiger und wenig beachtet. Mai s, gem.
amerik. loko 120 für ſpätere Termine weſentiich billiger au
geboten.

Wagren- und Produktenberichte.,
Getreide,

Hamburg, 7. Dezember. Weizen leblos, holſteiniſcher loco
135--153. Laplate 135--138. Roagen leblos, ſüdrwſſiſcher ſtill,
cif. Hamburg 104--110, do. loco 106--110, mecklenvurgiſcher 132
t 144. Mais matt, 115, Laplata 94. Hafer ruhig. Gerne
ruhig.

Wien, 7. Dezember. Weizen per Frühjahr 7,73 Gv., 7,74
Br., per MaiJuni Ed., Br. Roggen ver Frühjahr 7,58 Gd.,
7,59 Br., per MaiJuni Gd., Br. Mais ver Mai-guni 5,20
Gd., 5,21 Br. Hafer ver Frühjahr 5,88 Gd., 5,89 Br.

Peſt, 7. Dezember. Weizen loco weichend, do. per April 7,43
Gd., 7.44 Br., do. ver Oktober 7,62 Gd., 7,63 Br. Roggen per
April 7,14 Gd,, 7,15 Br. Hafer ver April 5,57 Gd., 5,58 Br.
Mais per Mai 1901 4,99 Gd., 4,91 Br.

PVaris, 7. Dezember. (infangsbdericht.) Weiren ruhig, ver
Dezember 20,25, ver Januar 20,55, per Januar- April 21,05, per März-
Juni 21,55. Roggen ruhig, per Dezember 15,50, per März
Juni 15 75.

Parisés, 7. Dezember. (Schlußbericht.) Weizen feſt, per
Dezember 20,40, ver Januar 20,75, per Januar- April 21,20, ver
März Juni 21,65, Roggen ruhig, per Dezember 15,40, per März-

Juni 15 75 t



Auterpen, Dezember.
Hafer feſter Gerſte lräge.

do. ver November
März 128, do. per Mai 139.

Londou, 7. Dezember. An der Küſte 2 Weizenladungen an

(Telegramm.) Rotber Winter Weizen
per Januar 78, ver März 79

ver Mai 791. Mais ver Dezember 46 per Januar per

geboten.
New-VPork, 7. Dez.

per Dezemberloco 70 774,

Weizen trage. Roggen

Mai 422/,. Mehl 2,80, Getreidefracht 25.
Chicago, 7. Dezember. (Telegr.) Weizen per Dezember 70

per Januar 74. Mais ver Dezember 377

ruhig.

ffee
Hamburg, 7. Dez. (Anfanasbericht.)

Santos Dezember 33,75, März 34,75, Mai September 35,75.
Kaffee. Rur für Goodaverage Santos, Dezember 33,50 G., März 34,50 G., Mai 34,75 G., Chamoerlain,

(Anfangébericht.) Kaffee in New Hort
Rio 4000 Sack, Santos 28 090 Sack.

Hambvurg, 7. Dez.

September 35,50 G.
Havre, 7. Dezember.

ſchloß mit 5 Points Baiſſe.
Zufuhren für geſtern.

Havre, 7. Dezember.

Ka

63 Proz.

(Schlußbericht.)

Ruhig

Santos Dezember 41,25, März 41,75, Mai 42,25.
uhig.

ruhig.

Amſterdam, 6. Dezember. Weizen auf Termine geſchäftslos,
Roggen auf Termine ruhig, ped

Zucker.
Hamburg, 7. Dezember. (Schlußbericht.) Rüden Rohzucker

I. Probukt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham
burg ver Dezember 9,774, ver Januar 9,85, ver Februar 9,95, per
März 10,00, wer Mai 16,12, pe. Auguſt 10,32

Vondon, 7. Dezember. Janazucker ioco 12
Rüden Rohzucker 9 h. 8& d. Käufer ſtetig.

Kaffee Good average

(Schlußbvericht.) Kaffee good average
endenz

EAniſterdam, 7. Dezember. Java Kaffee good ordinary 33.

white loco 6,85 bez.
Hamburg, 7. Dezember.

loco 6,75 Br.
Antwerpen 7. Dej.

weiß loco 18 bez. und Br.,

Br.

Petrolenm.
Bremen, 7. Dezember. Perroteum. Faß jzollfrei. Standard

18* Br., ver Janngar- März 19 Br. Ruhig.
NRNew-ort, 7. Dezember. (Telegramm). Petroleum Standard

wite in NewYork 7,25, do. in Philavelphio 7,20, do. (in Htefined
Caſes) 8,55 do. Credit Valances at Oil City 107.

ginefaß

Petroleum ruhig. Standard white

Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Type
ver Dezember 18x Br., ver Januar

Sptritus.
Nordhauſen, 7. Dezemeer. Branntwein 40 Vol. für

109 Kilogr. (105 106 Ltr.) 58.00 60.00 Mk. Branntwein 45 Vol.
für 100 Kilogr. (106 107 Ltr.) 64,00-—66,00 Mk., ohne Faß ad
Brennerei, nach Angabe der Kommiſſton der Branntweinfabrikanten
durch die Handelskammer notirt.

Hamburg, 7. Dez. Spiritus ſtill, Dezember 17,50 G.,
Dezember Januar 17,50 G., Januar Februar 17,50 G.

Paris, 7. Dezember. (Anfangsbericht.) Spiritus matt,
F ember 30,75, Januar 31,00, Januar-April 31,25, Mai Auguſt

Paris, 7. Dezember. (Schlußbericht.) Sviritus maber 30,50, Januar 31,00, Januar April 31,25, Miai Auguſt

Hülſenfrüchte.
7. Dezemb. Erhien, gelbe zum Kochen 18,00 bis

Mk., Linſen 18,00
Magdeb24.00 M h (weiße) 18,00

dis 40,00 Mk., alles für 100 kg.
Oelſaaten. Orſe. Fettwaaren,

Köln, 7. Dezember. Rüböl loco 68,00, Mai 66.00.,
Hamburg, 7. Dezember. Rüböl feit, loco 6400.
Hamburg, 6. Dezemver. Schmalz. Amerik. Steam 372/, Mk.,

do. raff. in Tierces Marte Armour's Special Mk., do. do.
Roe u. Co. 38 Mk., do. do. Choice Grocery 38 Mk.,

div. Marken 38--38 Mk. Alles ver 50 Kilogr. netto tranſito.
Paris, 7. Dezember. (SchlußzBericht.) Rüböl ruhig, Dezbr.

73,75, Januar 74,00, Januar- April 73,50, Mai Auguſt 73,25.
New-Yort, 7. Dezember. (Telegramm.) Schmalz Weſtern

ſteam 7,52, do. Rohe und Brothers 7,80.
Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.

BVerlin, 7. Dezember. Kartoffelſtärke und Mehl 17.75 Mk.
Hamburg, 6. Dezember. Karroffeiſtärke, vrima Waare vrompt

171 18 Mk., Lieferung Jan. Febr. 17 18 Mk., Karroſielmebl,
prima Waare prompt 18-18 Mk., Lieierung Jan.-Febr. 18 dis
18 Mk., Suverior- Stärke 179 18 Mk., Superior-Mehl 18
bis 19 M. ver 100 Kilogramm.
100 e. agdeburs. 7. Dezember. Eskartoffeln 4,50--5,00 Mk. für

Fleiſch. Butter. Eier.
Magdeburg 7. Dezemb. Rindfleiſch im Großhandel 0,90 bis

1,04 Vtt., von der Keule 1,40--1,50 Mk., Bauchfleiſch 1,20 1,30 Mk.,
Schweinefleiſch 1,20 1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20--1,40 Mk., Hammel-
fleiſch 1,20--1,40 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2.60 Mt. allesfür 1 kg, Erer für 60 Stück 3,80-—-4,80 Mk.

Fiſche.Hambvberg, 6. Dezember. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich
je nach Qualität per Pfund: Steinvun, große und mittel 90 bis
110 Pfa., kleine 35—-75 Pfg., Seezungen, groß 155--150 Paf.,
kleine 110--120 Pfa., däniſche 130 Pfg., ße, große 50 bis
80 Pfa., kleine 35——60 BVfa., Rothzungen 25--40 Pfg. Schollen,
große 40——50 Bfa., mittel 40--50 Pfg. kleine 13-25 Pfa., lebende

Pfa., Scheilfiſche, große 30-35 Pfg., wittel 25 28 Pfg.
kleine 20 24 Vifg., Cabiiau, große 15-18 Pfg., kleine 14--18 Bis
Seehechte 25——30 Big., Lengſiſch 15--16 Vfa., Blaufiſch 12--14 Pfa.,
Knurrhähne 6— 10 Pfg., Dorſch 12—-15 Pig., Rochen 6-10 Pfa.,
Lachs, rothfl. Vfa., Elblachs Pfa., Silberlachs Pfa.,
Cachsforellen 120--180 Pfa., Zander 55 609 Pſg., Flußhechte 40 bis
55 PVfa., Barſe 35 45 Vfa., Brachſen 25-35 Pfa., Schnepel
25-—-40 Pfg., Hummern, lebende 190--210 Pfg.

Stroh. Hen.Magdeburg, 7. Dezemb. Richtſtrob 5.09- 600 M., Krumm-ſtroh 3,00--4,50 Mi veu 6,00--7.50 Mk. für 100 K.

Baumwolle und Wolle.W ren Dezember. Baumwolle. Willig. Upland midd
ling loco 52Liverpool 7. Dezember. (SchlußBericht.) Baumwo l e.
Umſatz 7 000 Ballen, davon für Spekulation und Exvort 500 Ballen.

Middling amerikaniſche Lieferungen Rubig.
Per Dez. Jan. 5* Verk.Preis, Per Mai uni 5 Verk.Preis,

Jan. Febr. 5* Verk. Preis Juniguli 520 Verk.-Preis,
Febr.-März 5 s JuliRuguſt 57 Verk.Preis,März April 5 Verk Preis Aug. Sevt. 4 Verk.Preis.
AprilMai 5 Käuferpreis,! Sept. Oit.

Metalle.
e Amſterdam, 7. Dezember. Bancazinn 73.00.

London, 7. Dezemb. Silber 2912 Lſtrl. ChiliKupfer 72
Lſtrl., ver 3 Monate 727/, Lürl.. Blei ſpan. 16 Lſtrl. engl. 16
Litrl. Zinn 120, Litel, Zint 1825 Lfrri.

Glasgow, 7. Dezember. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mired
numbers warrants 63 an 6

Nio de Janeiro, 6 Dezemher. Wechſel auf London 9

Verantworttich für die Redaktion Pr. Walther Gebensleben, Holle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redakiion betreffenden

Zaſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An dis Nedaktion der
Halleſchen Zelnng in Halle a. S.“ zu adreſſtren, Für bie Inſerate verantwortlich

O. Brakel, Halle a. S.

irre ä

Druck und Verlag von Otto Thiele Halle (Saale), Leipzigerſtraße 73
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